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1870. 


Mit reinem Herzen. 

O deines Rufes um zu wecken 
Bedarfs in dieſer einſten Zeit: 
Wie groß die Opfer und die Schrecken, 
Wir ſtebeu ſeſt, wir ſind bere'tl 

Es haben's Alle ſchnell verſtanden, 
So weit erklingt das deutſche Wort, 
In allen Stämmen, allen Linden 
Ein Hochgefühl reißt Alle fort. 

I;, wo ein großes Volk zur Stelle, 
Ein Mann, Ein Herz teifammen fleht, 
Die halbe Welt, die ganze Hölle 
Vermag wicht, daß es untergeht 

Mit reinem Herzen, freien Blicken, 
Was kommen mag, wir ſtehn vereint — 
Und do.t in eignen Lügenttriden 
Sich ſelbſt verfangend diefer Find! 

O. F. Gruppe. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Die „N. A. Z.“ meldet: Eine neue Schlacht, 
ein neuer Sieg. Ueber die Tragweite desſelben kön⸗ 
nen wir uns vor dem Eintreffen detaillirterer Mit- 
theilungen natürlich keine Vorſtellung machen, doch 
ſpricht manche Erwägung dafür, daß mit dem geſtri⸗ 
gen Gefecht der entſcheidende Kampf um die Moſel⸗ 
linie eingeleitet iſt. Der Schauplatz des Kampfes 
muß hart in der Nähe von Metz ſelbſt geweſen ſein, 
und haben es die Truppen vom 7. und 1. Korps 
jedenfalls mit Abtheilungen zu thun gehabt, die un- 
mittelbar von Metz ſelbſt herausrückten, da nach den 
geſtern mitgetheilten offiziellen militäriſchen Nachrichten 
unſere Vavallerie bis an die Glacis der Feſtung ſtrei⸗ 
fen konnte. s 
Die „Independance belge“ jagt am 12. dſs., 
der Rückzug der franzöſiſchen Truppen vor den deut⸗ 
ſchen Armeen geſchehe ſo ſchnell, daß ſie ſich nicht 
einmal die Zeit nähmen, die mit ihrem Proviant be- 
frachteten Züge zu retten oder ſie zu zerſtören. Unter 
dieſen Umſtänden werde es für die franzöſiſche Armee 
immer gefährlicher, eine Schlacht in den Ebenen von 
Lothringen anzunehmen. Jetzt müßte ihre wahre 
Stellung vor den Defileen von Argonne fein, da die 
der Vogeſen durch die Schlacht bei Wörth für ſie 
verloren gegangen ſeien. Indeſſen ſcheine man im 
Hauptquartier von Metz, wahrſcheinlich mehr aus po- 
ttiſchen, als aus ſtrategiſchen Gründen, um den 
Muth der Soldaten nicht noch mehr niederzudrücken, 
noch immer entſchloſſen, das Kriegsglück in einer 
Schlacht, ſüdöſtlich von Metz zu verſuchen. Der jetzige 
Ober-Befehlshaber, Marſchall Bazaine, halte ſich in 
der Defenſive. Er beſchäftige ſich ausſchließlich da⸗ 
mit, ſeine Stellungen zu nehmen und den Soldaten 
das verlorene Vertrauen zurückzugeben. Der Kaiſer, 
der ſich Anfangs im Präfekturgebäude in Metz ein⸗ 
geſchloſſen hielt, hat feine Beſuche in der Stadt und 
in den Kantonnirungen wieder aufgenommen. Einen 
„Theil ſeines Reiſegeräths hat er nach Paris zurück- 
geſchickt, aber ſeinen Sohn, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
in eine neue Kataſtrophe mit verwickelt zu werden, 
bei ſich behalten. Im Fall einer neuen Niederlage 
werde der Marſchall Bazaine ſich nach Chalons, wo 
man eine Reſerve-Armee bildet, und in zweiter Linie 
nach Paris zurückziehen, das man in aller Eile für 
einen verzweifelten Widerſtand armire. 

1 Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der 


Hinter dieſen Truppen war die Kavallerie bei Schö⸗ 
nenberg im Rücken der Stadt Sulz formirt. 
Von ſeinem Bivouak in Preuſchdorf aus hatte das 
5. Armeekorps am Abend vor der Schlacht ſeine 
Vorpoſten auf die Höhen öſtlich von Wörth geführt. ſtücke, Waffen u. ſ. w., mehr als 100 Pferde er- 
Mit Tagesanbruch begannen kleinere Vorpoſtenſchar⸗ bel Man traf den Feind überhaupt nicht mehr 
mützel auf dieſer Seite, bis man um 8 Uhr ſtarkes in regulären Maſſen an. Um ſo größer iſt der 
Feuer auf der rechten Flanke bei den bayeriſchen Schaden, der unter den kleinen Trupps, in welche die 
Truppen vernahm. Da die Franzoſen gleichzeitig das franzöſiſche Armee ſich aufgelöſt, angerichtet werden 
Feuer gegen Wörth richteten, ſah man ſich veranlaßt, konnte. Die Zahl der Gefangenen iſt eine außer⸗ 
die geſammte Artillerie des 5. Korps auf den Höhen ordentlich bedeutende. Es befinden ſich darunter mehr 
öſtlich von dieſem Ort zum Gefecht vorzuziehen und als 2500 franzöſiſche Verwundete. Die Geſammtziffer 
die Baiern zu degagiren. eicht zur Stunde 8000. Die Unſrigen ſind bei 
Als die Meldung hiervon im Hauptquartier an- der Verfolgung bis Zabern vorgedrungen und haben 
langte, gab Se. Königliche Hoheit der Kronprinz den f dieſer 6 Meilen langen Straße (von Wörth aus 
Befehl, das Gefecht auf ſo lange zu unterbrechen, bis gerechnet) vom Feinde nichts mehr vorgefunden. 
die ſämmtlichen Truppen, die für den Angriff beftimmt } Wir reihen hieran folgende Einzelnheiten aus 
waren, eingetroffen ſein würden, zumal nach den ur- der Schlacht bei Wörth, welche ein Korreſpondent der 
ſprünglichen Anordnungen der Hauptkampf ohnehin! Karlsr. Ztg.“ mittheilt: In einem Hopfenfelde lag! 
erſt für den folgenden Tag (7. Auguſt) feſtgeſetzt eine Kompagnie vom 95. Regiment und ein Zug 
war. Ehe aber dieſer Befehl auf dem Schlachtfelde Pioniere vom 11. Bataillon, letztere mit ihren kurzen 
anlangte, hatte das zweite bairiſche Korps Hartmann, Zündnadelbüchſen bewaffnet. Der dieſelben komman⸗ 
und zwar die 4. Diviſion Bothmer von Lembach aus zirende Lieutenant wird als ein Mann von unge⸗ 
den Kampf fortgeſezt. Es war ihr gelungen, über wöhnlicher Bravour und entſchloſſenſter Ruhe geſchil⸗ 
Langenſulzbach in der Richtung von Wörth vor- dert; mit Bewunderung erzählten mir ſeine Leute, 
zudringen. Um 10%, Uhr aber erhielt. fie durch das wie ſie kurz vorher unter einem vollſtändigen Hagel 
5. Korps fälſchlicherweiſe die Ordre, das Gefecht von Kugeln eine bedeutende Strecke ganz ungedeckt 
ebenfalls abzubrechen und ging auf ihre Poſition von’ Bitten zurücklegen müſſen, wie fie alle ſich unwillkür⸗ 
Langenſulzbach zurück. lich tief gebückt und faſt kriechend vorwärts gelaufen 
Dieſe Erleichterung in ſeiner linken Flanke gab jeien, er aber ſei „majeſtätiſch und kerzengerade mit⸗ 
dem Feinde noch einmal die Möglichkeit, ſeine volle ten durchgeſchritten“. Dieſer durch Hopfen und Bäume 
Kraft gegen Wörth zu wenden. Neue Truppenſen- gedeckten Auſſtellung näherte ſich in ruhigem Marſch⸗ 
dungen verſtärkten während des ganzen Vormittags ſchritt ein prächtiges, noch ganz friſches franzöſiſches 
ſeine Regimenter. Man konnte bemerken, wie die Küraſſier⸗Regiment. Bis auf 50 Schritt Entfernung, 
Eiſenbahnen ohne Unterbrechung neue Truppenzüge wo die franzöſiſchen Kommandoworte zum Vorrücken 
herbeibrachten; es waren Abtheilungen von den Di- eifölgten, hielten unſere Leute die Franzoſen für 
viſionen Canrobert's und Failly's, die, kaum von 
Chalons, Grenoble und Angouleme angekommen, ſo- ke 
gleich an den Schlachtort entſendet wurden. In 
Es war dies der kritiſche Moment der Schlacht. e 
In orei Mal wiederholtem Anſturm verſuchte das 5. dt 
Korps vergeblich über Wörth hinaus vorzugehen. In der 
dem Augenblick, wo hier noch auf das Heftigſte ge- ſtalten — mit ein paar Mann Infanterie behaupten 
kämpft wurde, zugleich aber das 11. Armee-Korps, zu wollen, und ſo machten die Truppen denn Kehrt 
das ſeinen Marſch links auf Gunſtett nahm, bereits und waren im Begriffe, eiligſt zu retiriren. Der Pio⸗ 
im Anzuge war, begab ſich der Kronprinz mit dem nier⸗Lieutenant aber blieb ſtehen und rief: „Kinder, 
General-Lieutenant von Blumenthal und der Suite wollt Ihr mich allein laſſen?“ Und die braven Leute 
zum Kommando der geſammten Truppenkörper auf ſtanden augenblicklich, die Infanterie gleichfalls, und 
das Schlachtfeld, wo er das Centrum der fechtenden jetzt auf wenige Schritte Entfernung Schnellfeuer. 
Linien, eie Anhöhen unmittelbar vor Wörth, zum Das Regiment war im Nu weggewiſcht vom Erdbo⸗ 
Obſervationspunkt einnahm. Unmittelbar darauf folg - den, wie ein Bleiſtiftſtrich mit Gummi. Die paar 
ten Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg und Leute, welche durchkamen, wurden von anderen Trup- 
die übrigen im Lager anweſenden Fürſtlichkeiten und pen niedergeſchoſſen. Etwa 200, darunter der Oberſt 
Offiziere an den Ort der Entſcheidung. Gegen Sen mehrere andere Offiziere, geriethen in Gefan⸗ 
Uhr trafen fie an demſelben ein. Nachdem die Wie- genſchaft. 
dereroberung von Wörth forcirt worden war und das Aber es fehlte leider, namentlich im weiteren 
Anrücken des 11. Korps vor Augen lag, ging das Verlaufe des Kampfes, auch auf unſerer Seite nicht 
5. Armee-Korps zum weiteren Angriff vor. Um 21 an ähnlichen entſetzlichen Scenen. Die Sauer mußte 
Uhr ſtand der heißeſte Kampf längs der ganzen, auf unter furchtbarem Kugelregen durchwatet werden; Un⸗ 
anderthalb Stunden ausgedehnten Schlachtlinie. Das! zählige find hierbei gefallen oder verwundet in dem 
Ineinandergreifen der geſammten Streitkräfte geſtaltete reißenden Bache ertrunken. Dann die Erſtürmung 
ſich nun in folgender Weiſe. Das 1. baieriſche! der Höhe bei Elſaßhauſen! Da hielt der Tod unter 


greifenden Feinde vorſichtig zurückgezogen habe. Von 
den Würtembergern wurde bei der Verfolgung die 
iegskaſſe, beſtehend in 360,000 Frs., von den 
adenſern einige Wagenladungen voll Montirungs⸗ 


s nicht hätten erklären können. Als kein Zweifel 
ehr möglich war, war die Lage für den Augenblick 
je furchtbar ernſte; es ſchien Wahnſinn, fi gegen 
Maſſe mit geſchwungenem Säbel heranſtürmen⸗ 


auter ſtattliche, zum Theil rieſige Ge- 


Korps war zur Verſtärkung des 2. bei Langenjulz- 


dritten Armee bringt der „St.-A.“ folgenden offiziellen bach erſchienen und auf Wörth den preußiſchen Re- 
Bericht über die Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt. gimentern zu vorgeſchritten. Das 11. preußiſche 
Nachdem der Feind am 4. Auguſt mit ſeinen Korps näherte ſich von links und nahm Fröſchweiler 
vVeorderſten Linien dem Angriff der deutſchen Truppen in Angriff; bei Gunſtett reihte ſich die würtember⸗ 
bei Weißenburg nicht hatte Widerſtand leiſten können, giſche Diviſion vom Korps Werder zur Unterſtützung 
und nachdem er Tags darauf dem Angriff der badiſchen der preußiſchen Kolonne an. 
Diviſton bei Seltz ausgewichen war, deuteten alle Sowohl bei Fröſchweiler, wie auf den benach⸗ 
Anzeichen darauf hin, daß er es verſuchen werde, ſich barten Höhen entwickelte der Feind einen zähen Wir 
in einer bedeutenden Konzentration weiter rückwärts derſtand; er unternahm zwiſchen 2 und 3 Uhr, wie⸗ 
den Unſrigen entgegenzuſtellen. Während es anfangs der zum Theil mit friſchen Truppen, noch einmal eine 
ſchien, als ob das Korps Mac Mahon's feine Rich- mächtige Offenſive: namentlich bei Fröſchweiler ſelbſt 
tung gegen Hagenau rücken werde, ſo ergaben die ſtanden ſich die beiderſeitigen Linien, unbeweglich, ohne 
Nachrichten, die am 5. Auguſt einliefen, daß der zu wanken, gegenüber. Es war ein großartiger, über⸗ 
Feind das hügeliche, zur Vertheidigung überaus gün-} wältigender Anblick, wie in dieſem Augenblick einige 
ſige Terrain um das Städtchen Wörth für ſeine Auf- Gehöfte in der Nähe von Wörth in Flammen auf; 
ſtellungen gewählt habe. Wörth ſelbſt, das in deutjchen' gingen und durch das Zünden der Granaten auf 
änden war, liegt am Abhang einer Hügelkette, die der ganzen weiten weiten Flucht der Schlachtaufſtel⸗ 
ſich faſt halbkreisförmig von der von Sulz herunter lung die Rauchſäulen emporſtiegen. Die energiſche 
kommenden Landſtraße ausdehnt. Zahlreiche Weiler] Unterſtützung des 1. baieriſchen Korps, auf der rech 


unſeren heldenmüthigen ſchleſiſchen, poſenſchen, weſt⸗ 
phäliſchen und rheiniſchen Brüdern (es war auch das 
82. weſtphäliſche Infanterie-Regiment und es waren 
auch Naſſauer und Rheinpreußen betheiligt) eine reiche 
Ernte. Das 82. Regiment iſt nicht mehr in halber 
Stärke vorhanden; ein anderes hat noch furchtbarer 
gelitten. Drei Mal mußte der Angriff erneuert wer— 
den, endlich aber ging es doch mit Hurrah hinauf. 
Und da oben ändert ſich denn freilich der Anblick des 
Schlachtfeldes. Unten nichts als Preußen, hier und 
da in dichten Reihen. Die Höhe weiter binauf auf 
beiden Seiten des Weges und in den anſtoßenden 
Feldern und Wieſen, Preußen und Franzoſen bunt 
durcheinander und in der Eintracht des Todes; alle 
möglichen Uniformen. Zuaven, Spahis, Infanterie, 
die Zuaven verhältnißmäßig am zahlreichſten. Ganz 
oben endlich faſt lauter Franzoſen. Da donnerten 
die Kanonen hinter den Fliehenden her und riſſen 
ſchreckliche Lücken. 


Und den braven MWürtembergern : 


den man hier um Saargemünd aufgeſtapelt. Geſtern 
Abend nämlich nahmen unſere Feld-Eiſenbahnbeamten 
eine großartige Proviantkolonne von Bahnwagen in 
Beſchlag, die mit Biscuit, Chocolade, Zucker ꝛc. ge- 
laden war, ſogar ganze Wagen voll Bonbons und 
Konfituren waren darunter, welche alle die ſiegreiche 
franzöſiſchche Armee begleiten ſollten. In Folge aller 
dieſer exquiſiten Vorräthe, dieſer Leckerbiſſen und der 
Erſchöpfung der Stadt an reellen Lebensmitteln, iſt 
es denn hier leichter, einen Centner Bonbons als ein 
Pfund Brod zu kaufen. Auch die Cigarren hatte die 
Kaiſerliche Regie noch Zeit, von allen Kaufleuten zu⸗ 
rückzufordern, um fie mit ſich zu ſchleppen. Die näch⸗ 
ſten Tage bringen unfehlbar eine große Entſcheidung, 
wahrſcheinlich ſchon der morgende Tag, da wir bereits 
zu weit vorgerückt ſind. Daß die franzöſiſche Armee 
noch mit dem alten Muthe eine Entſcheidungsſchlacht 
annehmen werde, iſt nicht glaublich. 

Aus St. Avold vom 11. Auguſt wird be⸗ 
richtet: Vorwärts, unaufhaltſam vorwärts! Unſere 
nachrückenden Truppen üben einen Druck, der uns 
vorwärts ſchiebt und wäre jelbft der Muth unjerer 
Soldaten nicht, denen jeder Tag zu viel iſt, an wel⸗ 
chem ſie nicht mit dem Feinde zuſammentreffen. Tie⸗ 
fes Schweigen herrſcht dabei zwiſchen den verſchiedenen 
Armeen, keine weiß genau von den Erfolgen; der 
eine große, geniale Wille, der unſeres bewährten Stra⸗ 
tegen Moltke, leitet Alles, die Fäden laufen radien- 
förmig vom großen Hauptquartier aus, ein Gedanke 
dirigirt fie natürlich Alle. Wir hören von den Sie⸗ 
gen des Kronprinzen kaum mehr oder kaum ſo viel 
wie die ganze Nation hinter uns, wir haben keine 
Ahnung von dem, was auf dem rechten Flügel paſ⸗ 
ſirt, nur Koubinationen. Trotz aller Vorräthe, welche 
wir namentlich in Forbach und Saargemünd gefun⸗ 
den, wird die Verpflegung der Armee in Frankreich 
ſehr ſchwierig werden. Das Land iſt ohne Nahrungs- 
mittel, namentlich ohne Korn. Der Proviant, den 
wir in Saargemünd gefunden, wird auf ½ Million 
Thlr. geſchätzt. Neben demſelben fand man auf dem 
Bahnhofe einen für die franzöſiſchen Truppen bereit⸗ 
geſtellten großen Zug, den ſie auf der Flucht ſammt 
der Lokomotive ſtehen gelaſſen. Sechs Maſchinen 
wurden auf dem Bahnhofe mit Beſchlag belegt. Und 
welch cinen Anblick bot die große Kaſerne beim Bahn- 
hof! Die Backtröge ſtanden voll Teig, von dem die 
Bäcker mit naſſen Händen davon gelaufen ſein muß⸗ 
ten; eine lange Reihe friſch gebauter Backöfen erin⸗ 
nerte mich an die, welche die Franzoſen ſo ſchnell bei 
Varna im Orientkriege aufgeführt, während die Eng⸗ 
länder Hunger leiden mußten. Ungeheuer iſt der 
Vorrath an Decken, Säcken, Kiſten mit Biscuit ꝛc., 
der in dieſer Kaſerne gefunden wurde. Ein Zug voll 
Hafer trug die Aufſchrift: depart de Hong ie le 
31. Julliet, er war alſo kürzlich erſt glücklich ein⸗ 
getroffen. 

Das „Journal officiel“ vom 12. bringt an der 
Spitze ſeines amtlichen Theiles folgenden Bericht des 
Marſchalls-Kommandirenden des 1., 5. und 7. Korps 
der Rheinarmee über die Schlacht bei Wörth an den 
Kaiſer: 

Zabern, 7. Auguſt 1870. Sire! Ich habe 
die Ehre, Ew. Majeſtät Bericht darüber zu erſtatten, 
daß das 1. Korps, nachdem es ſich genöthigt geſehen, 
die Stadt Weißenburg zu räumen, um die Eiſenbahn 
zwiſchen Straßburg und Bitſch, ſowie die hauptſäch⸗ 
lichſten Verkehrswege, welche den öſtlichen Abhang der 
Vogeſen mit dem weſtlichen verbinden, zu decken, am 
6. Auguſt folgende Stellungen einnahm: 

Die erſte Diviſion ſtand mit dem rechten Flügel 
vor Freiſchweiler, mit dem Linken in der Richtung 
nach Reichshofen, an ein dieſes Dorf deckendes Ge- 
hölz gelehnt. Sie detachirte zwei Kompagnien zu 
Neuweiler und eine zu Jägersthal. 

Die dritte Diviſion hielt mit ihrer 1. Brigade 
eine Kontrefort beſetzt, welches frei neben Freiſchweiler 
liegt und in einer Spitze nach Gersdorf endigt; die 
2. Brigade lehnte ſich mit dem linken Flügel an 
Freiſchweiler, mit dem rechten an das Dorf Elſaß⸗ 
hauſen. 

Die 4. Diviſion bildete eine gebrochene Linie 


und Gehöfte, die das Terrain an vielen Stellen cou⸗ 
Diren, ein Wald, der die feindlichen Rückzugslinien 
ſchützte, Rebengehänge, die zu demſelben hinaufführen, 
gaben der franzöſiſchen Armee oberhalb der Linien die 
ſürkſte Deckung. Ihr gegenüber waren die deutſchen 
tere folgendermaßen vertheilt. Das 2. bairiſche und 
dus 5. preußische Korps ſtanden bei Lembach und 
Preuſchdorf rechts von der Sulz⸗Wörther Chauſſee. 
as 11. preußiſche Korps, das ſchon im Vormarſche 
auf Hagenau begriffen war, wandte ſich rechts und 
nahm feinen Stüßzpunkt in Hötſchloch, links von der⸗ 
lelben Straße. Das 1. bairiſche Korps rückte von 
Lobſann und Lampertsloch vor und hatte feine Vor⸗ 
foſten bis an den Hochwald hinausgeſchoben, der 
feſen Stellungen weſtlich als Anlehnung dient. 


ene 
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ten Seite rechts vom 5. Korps und der 1. würtem⸗ 
bergiſchen Brigade entſchieden die Schlacht; der Feind 
räumte Fröſchweiler gegen 4 Uhr und warf ſich auf 
die Rückzugslinien. Da die Kavallerie der ſämmtli⸗ 
chen Divifionen zur Verfolgung bereit war, jo konnte 
dieſelbe in der energiſchſten Weiſe vorgenommen wer⸗ 
den. Sie geſchah in den Richtungen auf Reichshofen 
und Bitſch. Wie überſtürzt die Eile war, mit der die F ran⸗ 
zoſen die Flucht antraten, erhellt unter anderm daraus, 
daß Marſchall Mac Mahon ſeinen Stabswagen, der 
die Papiere ſeines Bureaus und ſeine Correſpondenz 
enthielt, zurückließ. Darunter fand ſich ein Bericht, 
der von dem Tage von Weißenburg (4. Auguſt) als 


von einer unbedeutenden Affaire ſprach, in der man] Deutſchland einmarſchirenden franzöſiſchen Truppen zu 


ſich gegenüber einem mit überlegener Kraft an⸗ 


ſoll der Ruhm nicht verkümmert werden, daß fie zu- zur Rechten der 3. Diviſion; ihre 1. Brigade ſtand 
letzt noch kräftig mit eingriffen und an der Ent- Gunſtädt, ihre 2. dem Dorfe Norsbronn gegenüber, 
ſcheidung des heißen Tages ihr redlich Theil haben. das ſie nicht hatte beſetzen können, da es ihr an hin⸗ 

Saargemünd. 10. Auguſt. Die Bevölke- reichender Stärke fehlte. Die Diviſion Dumeenil, 
rung der von den Unſeren okkupirten Truppen iſt wie vom 7. Korps, welche am 6. in aller Frühe zu mir 
vom Schlage betäubt; auch fie war ſo ſiegesgewiß, geſtoßen war, ſtand hinter der 4. Diviſion. In Re⸗ 
jo unbeſorgt, und alle, die bisher, der Väter ver-] ſerve befanden ſich die 2. Diviſion, welche hinter der 
geſſend, die deutſche Sprache verachtet, fie bemühen] 2. Brigade der 3. Diviſion ſtand und die 1. Bri- 
ſich, jo deutſch wie möglich zu ſcheinen, obgleich fie] gade der 4. Diviſion. Weiter nach hinten endlich 
ſo franzöſiſch wie möglich im Herzen ſind. Erſt heute] befand ſich die Brigade leichter Kavallerie unter dem 
wird mir klar, weshalb in Forbach jo ungeheure Vor-] Befehle des Generals Septeuil nebſt der Küraſſier⸗ 
räthe gefunden wurden, während doch bisher bei den 
franzöſiſchen Vorpoſten der größte Mangel herrſchte. 
Alle dieſe Vorräthe waren beſtimmt, den ſiegreich in 


Brigade Michel unter dem Befehle des Generals Du⸗ 
hesne war hinter dem rechten Flügel der 4. Diviſion 
aufgeſtellt. f 


dienen. Ich erſehe dies aus dem immenſen Proviant, Um 7 Uhr Morgens erſchien der Feind vor den 


gr 


Diviſion des Generals Bonnemains; die Kavallerie 
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Höhen von Gersdorf und eröffnete das Treffen mit 
einem Geſchützfeuer, auf das bald ein ziemlich hef⸗ 
tiges Scharfſchützenfeuer folgte gegen die 1. und 3. 
Dioviſion. Dieſer Angriff war ein ſo raſcher, daß die 
1. Diviſion dadurch genöthigt ward, eine Frontver- 
änderung auf ihrem rechten Flügel eintreten zu laſſen, 
um den Feind abzuhalten, die ganze Stellung zu um— 
gehen. Kurze Zeit darauf verſtärkte der Feind ganz 
bedeutend die Zahl ſeiner Batterien und eröffnete das 
Feuer auf das Centrum der Poſitionen, die wir am 
rechten Ufer des Sauerbachs inne hatten. Obgleich 
ernſter und ſtärker hervortretend als die erſte, die 
übrigens fortgeſetzt wurde, war dieſe zweite Demon- 
firation nichts weiter als ein Scheinangriff, der mit 
Ungeſtüm zurückgeſchlagen wurde. 

Gegen die Mittagszeit trat der Feind mit ſeinem 
Angriff auf unſern rechten Flügel deutlicher hervor. 
Zahlreiche Scharfſchützenſchwärme, unterſtützt von be⸗ 
trächtlichen Infanteriemaſſen und beſchützt durch mehr 
als 60, die Anhöhen von Gunſtedt krönende Kano⸗ 
nen, ſtürmten auf die 4. Diviſion und die 2. Bri⸗ 
gade, welche das Dorf Elſaßhauſen beſetzt hielten, 
los. Trotz wiederholter ungeſtümer Angriffe, unge- 
achtet des wohlgerichteten Geſchützfeuers und verſchie⸗ 
dener glänzender Küraſſier-Chargen ward unſer rechter 
Flügel nach einem mehrſtündigen hartnäckigen Wider⸗ 
ſtande geworfen. Es war 4 Uhr. Ich ließ zum 
Rückzug blaſen. Derſelbe ward von der 1. und 3. 
Divifion, deren Haltung eine gute und die den übri- 
gen Truppen möglich machten, ſich zurückzuziehen, ohne 
allzu ſehr beunruhigt zu werden, gedeckt. Der Rüd- 
zug ward gegen Zabern über Niederbronn ausgeführt, 
wo die Diviſion Guyot de Lespart, vom 5. Armee⸗ 
korps, welche daſelbſt eben angelangt war, Stellung 
nahm, um ſich erſt nach Dunkelwerden zurückzuziehen. 

Genehmigen Sie, Sire! die Verſicherung der 
tiefſten Ehrfurcht Ihres ſehr ergebenen und ſehr ge— 
treuen Unterthanen. * 

Marſchall Mae Mahon.“ 

Das lieſt ſich recht glatt und man ſollte danach 
meinen, der Herr Marſchall wäre mit großer Gemüth⸗ 
lichkeit von dannen gezogen. Die aus franzöſiſchen 
und franzoſenfreundlichen Berichten geſchöpften Schilde- 
rungen über die Flucht der Mac Mahon'ſchen Trup⸗ 
pen geben ein wahrheitsgetreues Bild der Lage. 

Die neueren Nachrichten lauten: 

Berlin, 15. Auguſt, Abends. Nach einem 
von dem Delegirten des Königlichen Kommiſſars und 
Militär ⸗Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege, 
Fürſten Pleß, bei dem 7. Armeekorps heute hier ein- 
gegangenen Telegramm, hat das ſchon gemeldete Ge- 
fecht in der Richtung von dem Dorfe Pange nach 
Metz ſtattgefunden. Die Dörfer find von den Be- 
wohnern ſämmtlich verlaſſen. 
Nied, 2 Meilen vor Metz.) 

Wie die „Kr.⸗Z.“ meldet, iſt der Kaiſer Louis 
Napoleon ſchwer erkrankt. 

Paris, 14. Auguſt. Eine offizielle Mitthei⸗ 
lung meldet, daß Nancy von einer Abtheilung preu- 
ßiſcher Kavallerie beſetzt ſei. 

Paris, 15. Auguſt. (Ueber Amſterdam.) Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht folgende amtliche 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz: Der Kaiſer hat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr mit ſeinem Sohne Metz 
verlaſſen, um ſich nach Verdun zu begeben. Bor jei- 
ner Abreiſe hat er eine Proklamation veröffentlicht, 
in der es heißt: Ich verlaſſe Euch, um gegen die 
Invaſion Frankreichs zu kämpfen und vertraue Eurem 
Patriotismus die Vertheidigung von Metz an. 
Der Präfekt des Maas-Departements meldet: Der 
Feind ſteht in Vigneuilles. — Eine Depeſche des Prä- 


(Pange, Dorf an der 


geſchäftsführenden Ausſchuſſes über die auf den gegen⸗ 
wärtigen Krieg ſich beziehende proviſoriſche Thätig⸗ 
keit der Stiftung entgegen. Insbeſondere wurde über 
die Verwendung der in Folge des Aufrufs vom 22. 
v. Mts. bereits empfangenen Gaben berichtet. Aus 
dieſen Mitteln iſt u. A. den in Mainz befindlichen 
hülfsbedürftigen Familien der zum Kriege einberufenen 
Mannſchaften der Betrag von 1000 Thlr. und eine 
aus England neuerdings eingegangene reiche Spende 
von 10,000 Thlr. dem Victoria-Bazar überwieſen 
worden, um Landwehrfrauen mit ſolchen Arbeiten zu 
beſchäftigen, welche der Armee im Felde zu Statten 
kommen. f 

— Der Reſt der Bundes-Kriegsanleihe, welcher 
durch die Zeichnungen nicht gedeckt wurde, iſt, wie 
die „Krztg.“ meldet, von der Seehandlung über⸗ 
nommen, wird alſo nach und nach zum Tagescourſe 
ebenfalls in die Hände des Publikums gelangen. 

— Wir meldeten ſchon, daß die erforderlichen 
Anordnungen getroffen ſind, um die Verwaltung der 
Steuern in den von den deutſchen Heeren beſetzten 
Theilen Frankreichs ſicher zu ſtellen. Wie wir hören, 
iſt zu dieſem Zweck der Geh. und Ober-Regierungs- 
Rath Olberg aus Potsdam (der von ſeiner Thätig⸗ 
keit in Luxemburg her die franzöſiſchen Steuerver⸗ 
hältniſſe gründlich kennt) nach dem Kriegsſchauplatze 
abgereiſt. 

Köln, 14. Auguſt. Geſtern Abend kamen 
wiederum 3 — 400 deutſcher Flüchtlinge, meiſtens 
Heſſen, der beſſeren Arbeiterklaſſe angehörig, von Paris 
hier an. Es find dies Leute, welche bon der Cei- 
tens der Regierung verhängten Maßregel durch die 
Gehäſſigkeiten Pariſer Arbeiter abzureiſen gezwungen 
waren. 

A Leipzig, 14. Auguſt. Wie wir von gut 
unterrichteter Seite vernehmen, iſt in hieſiger Stadt 
eine Anzahl angeſehener Männer aus den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen zu einem Vereine zuſammengetreten, 
der es ſich zur Aufgabe ſtellt, Mittel zu ſammeln, 
um Soldaten der deutſchen Armee, die ſich in gegen- 
wärtigem Kriege durch hervorragende Waffenthaten 
auszeichnen, durch Spendung einer Ehrengabe eine 
Anerkennung auszudrücken, beziehentlich die hülfsbe⸗ 
dürftigen Hinterlaſſenen Derer zu bedenken, die durch 
ſolche ausgezeichnete Thaten ihr Leben dem Vater- 
lande geopfert haben. Geleitet von dem Gefühle der 
Dankbarkeit, den wackeren Kämpfern für Deutſch⸗ 
lands Ehre den Dank des Vaterlandes in einem 
Ehrenlohne darzubringen, beabſichtigt der hieſige Verein 
im Anſchluſſe an den gleiche Zwecke verfolgenden Ver⸗ 
ein in Dresden, ſowie die in verſchiedenen Städten 


einigungen zunächſt nur, wie es aus praktiſchen Grün⸗ 
den geboten erſcheint, Unteroffiziere und Soldaten des 
ſächſiſchen (XII.) Armee-Korps zu berückſichtigen und 
ſofort mit ſeiner Thätigkeit in die Oeffentlichkeit tre⸗ 
ten, ſobald dieſes Korps dem Feinde gegenüber ge⸗ 
ſtanden baben wird; nicht minder aber ſoll ſeine Auf- 
gabe darin beſtehen, auch über die Grenzen des engeren 


lands eine weſentliche und thätige Anregung zur Er- 
ſtrebung gleicher Zwecke zu Gunſten der geſammten 
deutſchen Armee zu geben. Der patriotiſche Zweck, 
den der Verein verfolgt, wird vorausſichtlich in ganz 
Deutſchland die weiteſte und opferwilligſte Nachahmung 
finden. 

Stuttgart, 15. Auguſt. Der „Staats. 
Anzeiger“ meldet: Der würtembergiſchen Regierung 
ging die Mittheilung von der Ausweiſung der wür⸗ 
tembergiſchen Staatsangehörigen aus Frankreich zu. 
Es find Maßregeln getroffen worden, um durch Ver- 
mittelung der ſchweizeriſchen Regierung, des würtem⸗ 


des Landes in gleicher Abſicht zuſammentretenden Ver⸗ 


Vaterlandes hinaus in den übrigen Gebieten Deutſch⸗ 


den beiden Vorpoſtenketten, ohne daß die Franzoſen 
Demonſtrationen machten, was eine große Muthloſig⸗ 
keit franzöſiſcher Seits beweiſt. 

Zabern, 15. Auguſt. Die kleine Feſtung 
Marſal an der Seille iſt mit 60 Geſchützen in 
unſern Händen. 


Deutſchen. Der Miniſter ſagt, daß eine Maßregel, 
wie die Ausweiſug, Ausnahmen zuläßt; „unſchädliche, 
ehrenwerthe, bekannte Männer“ werden nicht ausge⸗ 
wieſen werden. 

— Der Rücktritt des Marſchalls Baraguay 
d'Hilliers vom Kommando der Pariſer Armee wird 
offiziell beſtätigt; General Soumain iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. Der Kriegsminiſter hat Canro⸗ 
bert ſich ſchleunigſt vom Halſe geſchafft. 

— Die „Liberté“ erfählt, daß General Trochu, 
der Anfangs zu Canrobert's Nachfolger ernannt, doch 
als derſelbe nicht in Paris angenommen und zu ſei⸗ 
uem Kommando zurückgeſchickt wurde, zum Oberbe⸗ 
fehlshaber der Armee berufen ſei, welche aus allen 
den Leuten gebildet werden ſolle, die durch das neue, 
von den Kammern angenommene Geſetz zu den Fah⸗ 
nen gerufen und ſpeziell zur Deckung von Paris be⸗ 
ſtimmt ſeien. Admiral La Ronciere ſei zum Befehls- 
haber der Forts von Paris ernannt; 8000 Kano⸗ 
niere der Flotte ſeien ihm zur Verfügung geſtellt. 
Admiral La Ronciere war ſtets ein Günſtling des 
Kaiſers und galt für beſonders ergeben. 

— In Naney bereitete man ſich bereits am 9. 
auf den Einmarſch der Deutſchen vor und der Maire 
ließ folgenden Aufruf anſchlagen: Meine theuren 
Mitbürger! Eine große Anzahl von euch hat bei 
mir angefragt, ob ich ihnen nicht Waffen und Schieß⸗ 
vorräthe liefern könnte. Die Stadt Nancy beſitzt 
ſolche nicht. Und was vermöchte auch, wo die Tap- 
ferkeit unſerer Soldaten ohnmächtig bliebe, der Muth 
einiger bewaffneter und nicht genügend mit Munition lungsunfähiger Schuldner lautet: Ge di 5 

I 5 8 : gen die An 
ee u 5 e 15 15 m ar a re 85 Grund des 
ben, welcher eure offene Stadt ohne Nutzen für das Prgeſſe über de fehlung dm denen 
Vaterland den Repreſſalien des Krieges ausſetzen des Schuldners durch Nachweis i V 5 
würde. Der gute Geiſt der Bevölkerung wird die mögensobjekte dess n 
Ruhe der Stadt ſichern, welche übrigens unſerer Pom⸗ 7 ee en eee e 
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Paris, 15. Auguſt. (Auf indireftem Se da dug nb e bed n a 
In Villette haben geſtern Abend nicht unerhebliche deren Einftellung In hp ze 1 70 his 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Das „Journal officiel“ nach unftatthaft ſatz-Truppentheile iſt dem- 
theilte darüber folgende Details mit: 80 Individuen, — Wie u beabsichtigt das hieſige Hülfs⸗ 
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Br W ach unterdrückt, etwa 50 Indiei Theil gehacktes Zleiich, 1 Thel Erbjenmehl, außerden 

— Aus London wird nach Haag gemeldet, daß Bas de f Mee en 
die Kaiſerin Eugenie ſich mit der Bitte an den König! zenmehl, das Fleiſch zu gleichen Th 0 Kalb a 
der Belgier gewendet habe, ihr eintretenden Falles Hammelfliſch. 9 ee 
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London, 12. Auguſt. Die Proklamation are e ne 
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i 3 7 ; beigegeben. 
London, 15. August. Die Prinzen von — Der mehrfach erwähnte, der Spionage ver- 


Vommeru 

Stettin, 16. Auguſt. Die ſämmtlichen Bahn⸗ 
verwaltungen ſind angewieſen worden, alle zum 
Militärtransport verwandten Wagen nach jedesmali⸗ 
gem Gebrauch ſofort zu desinfiziren, um möglichſt 
dem Ausbruch anſteckender Krankheiten, und nament⸗ 
lich der größeren Ausdehnung des Lazarethfiebers vor- 
zubeugen. Namentlich ſollen alle Blutflecken ſorgfäl⸗ 
tigſt entfernt werden. Bis jetzt geſchieht die Desin⸗ 
fektion mit Chlorkalkwaſchungen und Räucherungen. 
Ebenſo werden auch die Schlachtviehtransportwagen 
nach jeder Fahrt gründlich desinfizirt, um dem Aus- 
bruch der Rinderpeſt vorzubeugen. 

— Der Bedarf an Aerzten für die außer⸗ 
ordentliche Krankenflege und ſomit ein ſehr wichtiges 
Kriegsbedürfniß, iſt, wie verlautet, gedeckt. Das 
Bureau des Königl. Kommiſſars für dieſe Rüſtungs⸗ 
abtheilung des Fürſten Pleß, erklärt, daß keine neuen 
Meldungen mehr angenommen werden. 

— Ein Plenarbeſchluß des Obertribunals vom 
24. Juni über die Auslegung des §. 3 des Geſetzes 
vom 9. Mai 1855, betreffend die Befugniß der 
Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlung zah⸗ 


fekten des Vogeſen-Departements meldet den Anmarſch 
der Preußen auf die Moſel. — Das franzöſiſche Ge⸗ 
niekorps hat zwei Brücken in die Luft geſprengt. 

Paris, 15. Auguſt, Mittags. Eine amtliche 
Depeſche meldet aus: 

Toul, 14. Auguſt, Abends 6 Uhr 45 Min. 
Die Preußen waren um 2 Uhr Nachmittags nur noch 
1500 Meter von hier entfernt. Eine Rekognosci⸗ 
rungspatrouille, beſtehend aus Küraſſieren und Gen— 
darmen, ſtieß auf 200 preußiſche Ulanen. 1 Gen- 
darm wurde getödtet. Die Preußen ließen durch einen 
Parlamentär die Feſtung zur Uebergabe auffordern, 
Letzterer zog ſich zurück, nachdem die Aufforderung 
zurückgewieſen war. Die Haltung der Bevölkerung 
iſt excellent. Mobile und ſtabile eilen auf die 
Wälle. 

eutſchland 

Berlin, 15. Auguſt. Ihre Majeſtät die 
Königin hat dem Berliner Hülfsverein für die deut⸗ 
ſchen Armeen im Felde unter Anerkennung der Lei⸗ 
ſtungen desſelben ein Geſchenk von 1000 Thalern 
überſandt. 

— Die Kronprinzeſſin widmet, wie ſchon ge- 
meldet, den in Potsdam wohnenden Reſerviſten- und 
Landwehrfrauen ihre ganze Fürſorge. Sie giebt den- 
ſelben nicht nur Beſchäftigung, ſondern hat auch die 
Einrichtung getroffen, daß je 20 Familien wöchentlich 
4 Mal aus der Küche des Kronprinzlichen Gutes 
zu Bornſtedt Mittags eine kräftige Suppe mit Fleiſch 
erhalten. Für die unter jenen Familien befindlichen 
Wöchnerinnen wird aus der Küche des Neuen Palais 
noch beſonders geſorgt und hat die Kronpriinzeſſin 
dieſelben ſchon wiederholt beſucht, um mit eigenen 
Augen zu ſehen, was Noth thut. 

— Die Frau Kronprinzeſſin wohnte am Sonn- 
abend Nachmittag einer Sitzung der Victoria-National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung bei, und nahm den Vortrag des 


bergiſchen Geſandten in Bern und des würtember⸗ 
giſchen Konſuls in Genf den Ausgewieſenen Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen. 

Auslan“. 

Paris, 12. Auguſt. Die „Opinion Natio- 
nale“ zählt unter den Fehlern und Uebelſtänden, durch 
welche die franzöſiſche Armee demoraliſirt worden, na⸗ 
mentlich die Anweſenheit des Kaiſers im Heerlager 
auf: dieſelbe könne nur lähmend und verwirrend wir⸗ 
ken; der Kaiſer ſei kein Militär und wolle doch nur 
einen Schein-Oberbefehlshaber dulden; nicht ſchlag⸗ 
fertig, habe er ſich kopfüber in den Krieg geſtürzt; 
man verlange, daß der Kaiſer nach Paris gehe und 
das Kommando in der Hand eines einzigen Chefs 
laſſe. Aehnlich urtheilt der „Temps“ über die mili- 
täriſche Befähigung Napoleon's III., der durch ſeiue 
Reformen die Organiſation der Armee erſchüttert 
dann durch Vertheilung der aktiven Armee in mehrere 
Kommandos und durch deeen Vertheilung an der 
ganzen Grenze entlang den Satz Napoleon's J. in 
den Wind geſchlagen habe: „Wer Alles decken will, 
der deckt nichts“. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers kam die Ausweiſung der Deutſchen aus Frank 
reich und namentlich aus Paris zur Sprache. Herr 
Terme fragte den Miniſter des Innern, welche Maß⸗ 
regeln er den in Frankreich ſich aufhaltenden Deut- 
ſchen gegenüber ergriffen habe. Der Miniſter ant⸗ 
wortete: Zu Anfang des Krieges habe man es für 
gut gehalten, die in Frankreich wohnenden Deutſchen 
zurück zu halten, damit ſie nicht die feindliche Armee 
verſtärkten. Da die Umſtände bedenklicher werden und 
die Anweſenheit der Fremden ſchädlich ſein kann, ſo 
ergreift man ſeit vorgeſtern die nöthigen Maßregeln, 
die Fremden, die in Paris ſind, auszuweiſen. Herr 
von Piennes verlangt Schutz für die „unſchädlichen“ 
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Admiral Farragut 


Orleans, welchen ihr Geſuch zum Eintritt in das pichti ani ne. in i 
franzöſiſche Heer aheſchlagen wurde, werden, wie es VVV 
heißt, nach England zurückkehren. — Sechs nord⸗ 
deutſche Handelsſchiffe erreichten wohlbehalten den Hafen 
von Harwich. 

— Der norddeutſche Konſul in Paris, Bam- 
berg, welcher am 25. Juli Frankreich verlaſſen mußte, 
iſt, nachdem er krankheitshalber bisher in Jerſey ver— 
weilt, heute hier eingetroffen. 

London, 15. Auguſt. Hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge hat ein franzöſiſches Kanonenboot 
vor Malaga vier norddeutſche Kauffartheiſchiffe, dar⸗ 
unter die „Perle“ und den „Brillant“ aufgebracht. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die „Berl. 
Tid.“ ertheilt der von dem Londoner Blatt „Daily 
News“ gebrachten Nachricht, über Errichtung eines 
Central-Depots in Helſingör für die Verproviantirung 
der franzöſiſchen Flotte, ein formelles Dementi. 

Konſtautinopel, 14. Auguſt. Im Kabi- 
net ſind folgende Veränderungen erfolgt: Muſtapha 
Paſcha iſt zum Finanzminiſter, Sadik Paſcha, Inten- 
dant der Eofaf (der den Mooſcheen oder frommen 
Stiftungen gehörigen Güter) zum Juſtizminiſter, Hay⸗ 
dar Paſcha zum Präfekt von Stambul, Halil Paſcha 
zum Botſchafter in Wien, und Ruſtem Paſcha zum 
Botſchafter in Petersburg ernannt. 

ewyork, 15. Auguſt. 
iſt geſtorben. 

Offizielle Kriegs nachrichten. 

Herny, 15. Auguſt. (Aus dem Hauptquartier). 
Geſtern Nachmittag griffen das erſte und ſiebente 
Armeekorps die außerhalb Metz ſtehenden Franzoſen 
an und warfen fie nach blutigem Gefecht in die Stadt 
zurück. Der Verluſt der Franzoſen wird auf 4000 
Mann veranſchlagt. Der König iſt vor Metz ange- 
kommen. Heute hielt der König große Rekognoszi⸗ 
rung ab und bewegte ſich mehrere Stunden zwiſchen 


Königsberg vom Kriegsgerichte freigeſprochen worden. 
Der General-Gouverneur Vogel v. Falckenſtein hat 
in Folge deſſen die ſofortige Entlaſſung des Rohde 
angeordnet, der denn auch am Sonnabend früh mit 
dem Dampfer „Arturus“ nach Kopenhagen abge⸗ 
reiſt iſt. 

— Heute, Dienſtag den 16. d. Mts., findet 
das Benefiz für Fräulein Bach im Bellevue-Theater 
ſtatt. Zur Aufführung gelangen: „Chaſſepot oder 
Zündnadel“, „Auf dem Exercierplatz“ und die zeit- 
gemäßen Novitäten: „Ein Bivouak am Rhein“ und 
„Modiſch“ oder „Ein Stündchen auf dem Redak- 
tionsbüreau“. , 

© Nummelsburg, 12. Auguft. Heute 
Vormittag fand in Cremerbruck die Beerdigung des 
Landraths des Rummelsburger Kreiſes, Herrn Hein⸗ 
rich v. Puttkamer -Cremerbruck, ſtatt. Der Vollendete 
hat faſt 28 Jahre hindurch an der Spitze des hie⸗ 
ſigen Kreiſes geſtanden, und ſich durch ſeine große 
Unparteilichkeit und durch ſeine ſeltene Humanität, 
ſowie durch ſeine väterliche Fürſorge für den Kreis 
die Liebe fund die Verehrung aller Kreisbewohner 
erworben und ſich ein dauerndes ehrenvolles Andenken 
geſichert. Von Nah und Fern hatten ſich die Kreis- 
ſtände und Kreisbewohner eingefunden, um ihm die 
jetzte Ehre zu erweiſen und war die Begräbnißfeier 
eine wirklich erhebende. 

++ Demmin, 15. Auguſt. Freiwillige Thä⸗ 
tigkeit. Gleich nach befohlener Mobilmachung der 
Armee hat der hieſige Kreisverein zur Pflege der im 
Felde verwundeten und erkrankten Krieger ſeine Thü 
tigkeit begonnen und find demſelben außer umfang“ 
rechem Verbandmaterial bisher ca. 1500 Thlr. zuge⸗ 
floſſen. Ein neu entſtandeuer Lokalverein zu Treptow 
a. T. wirkt mit gleichem Erfolg. — Der Verband 
der Johanniter-Ritter des Demminer Kreiſes erſtrebt 


gleiche Ziele und hat bereits über faſt 3000 Thaler 
zu disponiren. An die Central-Sammelſtellen find 
bisher — abgeſehen von den direkten Sendungen des 
Treptower Vereins, ſowie verſchiedener Gemeinden und 
Privaten — von dem Kreisverein nur 500 Thaler 
abgeführt, weil hier in Demmin ein Reſerve-Lazareth 
errichtet iſt und der Kreisverein vorausſichtlich deſſen 
Verwaltung übernehmen wird, mithin ſeine Mittel 
ſelbſt gebraucht. — Aus der Kreis-Kommunal-Kaſſe 
werden die Angehörigen der Reſerviſten und Land- 
wehrleute mit monatlich 1650 Thlr. unterſtützt, und 
jeder Wöchnerin eine beſondere Beihülfe gewährt. — 
In den Städten Demmin und Treptow a. T. haben 
ſich beſondere Vereine gebildet, welche eine aushelfende 
Unterſtützung der genannten Angehörigen erſtreben, 
und zur Erreichung ihres Zweckes bereits über mehr als 
1000 Thlr. verfügen. Demſelben Zweck dient ein 
hier beſtehender Landwehr -Hülfs Fond mit ca. 1100 
Thlr. disponiblen Mitteln. — Von ſonſtigen patriv- 
tiſchen Kundgebungen ſei erwähnt, daß die Kreis- 
Stände der Victoria-National-Invaliden⸗Stiftung aus 
Kreismitteln einen Beitrag von 1000 Thlr. bewilligt 
und überſandt haben, daß von einem Bürger Dem- 
mins, Herrn Kaufmann Ladewig, als freiwilliger Bei- 
trag zu den Kriegskoſten der Staatskaſſe 100 Thlr. 
eingeſandt, und dem bisher in Demmin garnijoniren- 
den 2. pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9 von 
mehreren Gutsbeſitzern und Einwohnern des Krei- 
jes überhaupt 870 Thlr. für Auszeichnungen und 
zur Verwendung zum Beſten des Regiments über- 
geben ſind. en 
Literarisches. 


im Jahre 1870. Auf Grund amtlicher und anderer händler Souchay 1000 Flaſchen Bordeauxwein dem 


zuverläſſiger Quellen berarbeitet“. Die vorliegende 
erſte Lieferung enthält zunächſt die Vorgeſchichte des 
Krieges, welche bis auf das Jahr 1866 zurückgreift. 
Auch die erſt in den jüngſten Tagen erfolgten Ent⸗ 
hüllungen über die Abſichten, welche Napoleon in Be⸗ 
zug auf Belgien, Luxemburg, die Schweiz und Ita⸗ 
lien hegte, haben ſchon vollſtändig Aufnahme gefun⸗ 
den. Das Werk wird den Ereigniſſen ohne Unter⸗ 
brechung folgen, aber in angemeſſener Entfernung, 
jo daß alles zu einer allſeitigen Darſtellung erforder- 
liche Material zuſammengetragen werden kann. Der 
Verfaſſer verſpricht auch eine vollſtändige Wiedergabe 
ſämmtlicher auf den Krieg bezüglicher Dokumente und 
Aktenſtücke, wofür ihm noch ſpezielle Quellen zugäng- 
lich ſind. Ein Anhang am Schluß des Werkes wird 
alles Das nachtrageu, was erſt während des Ver- 
laufs des Krieges über die voraufgehenden Verhält⸗ 
niſſe zur Kenntniß des Verfaſſers gelangt. Beigege— 
ben werden dem Buche Portraits und eine Kriegs- 
karte. Letztere ſoll mit der zweiten Lieferung ausge⸗ 
geben werden, die vorliegende erſte Lieferung enthält 
die wohlgetroffenen und ſauber ausgeführten Portraits 
des Erbprinzen Leopold und des Herzogs von Gra- 
mont. Die ganze Ausſtattung des Werkes iſt eine 
ſehr gute, dabei der Preis, der auf 5 Silbergroſchen 
pro Lieferung von 3 — 5 Druckbogen feſtgeſtellt iſt, 
ein ſehr mäßiger zu nennen. Wir unterlaſſen nicht, 
unſere Leſer auf das zeitgemäße und durchaus em- 
pfehlenswerthe Unternehmen aufmerkſam zu machen. 
Vermiſchtes. 

Der Direktor der Aktienbrauerei Ti- 


Berlin. 
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Prioritäts Obligationen. | Privritäts- Obligationen, 


Berliner Börfe vom 18. Auguſt 1870. 
r 


— 


Hülfsverein für die deutſchen Armeen im Felde, als 
Beitrag zugehen laſſen. 

Solingen, 8. Auguſt. „Sol. Ztg.“ 
erzählt: „Als Samstag Abend 10 Uhr die Sieges- 
nachricht hier eintraf, verbreitete ſich dieſelbe mit 
Blitzesſchnelle in der Stadt! Recht lebendig ging es 
in den öffentlichen Lokalen her. In einer vielbeſuch⸗ 
ten Bierwirthſchaft hielt ein Redner eine beſteigerte 
Rede über Deutſchlands Einigkeit. 


Die 


gefordert, die Chignons wegzuwerfen — — an uns 
Männern wäre es jetzt, auch die franzöſiſchen Bärte, 
die ſogenannten Henri quartre abzuſchaffen! Die 
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen, und 
ſofort unter den Anweſenden eine Umſchau gehalten, 
wer im Beſitz eines ſolchen Bartes ſei. Es fanden 
ſich Verſchiedene, darunter der Wirth ſelbſt — ein 
Barbier war raſch zur Stelle und unter dem Jubel 
der Anweſenden fielen die franzöſiſchen Bärte, um, 
wie die Ex⸗Träger verſicherten, nie mehr zu er⸗ 
ſtehen!!“ 


BViehmarkte. 
Berlin. Am 15. Auguſt er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeftellt: 

An Rindvieh 1291 Stück ine. über 100 Stück 
ruſſiſch⸗polniſcher Race und einige hundert Stück alten 
Beſtandes. Das Geſchäft war im Allgemeinen, da keine 
Erport⸗Geſchäſte ausgeführt wurden, ſehr flau, beſſe Qua⸗ 
lität wurde für 16 und 17 , mittlere 13 und 14 , 
ordinäre 9 und 11 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht ver⸗ 
kauft, es blieben bedeutende Beſtände unverkauft. 

An Schweinen 2947 Stück. Der Handel war ziem⸗ 
lich lebhaft, vorzugeweife wurde feine Kernwaare gekaut 


und mit 17—18 K pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, 


— . ——— æ - ann 


Er bemerkte, wie 
Fanny Lewald kürzlich die Frauen Deutſchlands auf- 


poln.) unverkauft blieben. 

An Schafvieh 17,661 Stück. Die Zutriften waren 
für den Bedarf für Platz und Umgegend zu ſtark, um 
für Mittelwaare mehr als mittelmäßige Preiſe zu erzielen, 
wogegen ſchwere und fette Hammel nach dem Werth be⸗ 
zahlt würden, Beſtände wurden nicht aufgeräumt, 

An Kälbern 711 Stück, welche bei minder lebhaftem 
Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen ausverkauft werden. 


a Boörſen⸗Berichte. 

Stettin 16 Auguſt Wetter regnig. Temperatur 
+ 18 % R. Wind SW, 
Weizen feſter, loco per 2125 Pfd. gelber nach Qua⸗ 
lität 64 bis 70 , bunter und weißer 63 bis 69 Ag 
nominell, 83—85pfb. gelber per Auguſt 723 , 73 n bey, 
per September⸗Oktober 72 Br. u. Gd, per Oktober⸗ 
November 72 „ Gd., Frühjahr 70 bez u. Od. 

Roggen feſter, loco per 2000 Pfd. 44—4 Me, 
per Auguſt 46%, bez., Septbr.⸗Oktober 478, 48 
bez. u. Br., per Okto zer⸗Novbr. 48 488, . bez, 
per Frühjahr 49 /, / & kez, „ Gd. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer matt, per 1300 Pfund loco neuer 33 34 
Br., per Auguſt 36 % Br., September ⸗Oktober 
30% 81 Sr., Y Od. 

Erbſen ohne Umſatz 

Wiaterrübſen ber 1800 Pd. September ⸗Oktober 
100 Br., (geſtern Abend noch 99½ „ bez.) 

Rüböl feſt, loco 13 % K bez. u. Br., per Auguſt 
13 & Gd., Septör. Oetr. 12%, % Gd., „ Ur. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 16% AE 
bez, per Auguſt⸗ September 16 bez, September 
16 K bez. 

Regulirungs⸗Preiſe: 


Weizen 73, 
475% Rüböl 13, Spiritus 16. 

Berlin, 5. Auguſt. (Fonds- und Aftien-Börfe.) 
Das telegrabhiſch gemeldete ſiegreiche Gefecht bei Metz 
rief auch heute eine ſehr feſte Haltung der Börſe hervor. 
Die geſtrigen Courſe wurden theilweiſe überſchritten, weil 
gegenüber einem im Allgemeinen zurückhaltenden Abotenge 
gute Kaufluſt herrſchte. 


5 einige hundert Stückz geringe Qualität (ruſſ.⸗ 


Roggen 


True | 


Ciſeubahn⸗Actien. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1868. ff. Aachen-Düffeldorf 4 | — B Magdeb.⸗Wittend. 386 © Freiwillige Anleihe 5 96 F Badiſche Anleihe 18664 87 G Dividende pro 1868. f 
Aachen-Maſtricht 1 431. 64 do. U. Em. | — 8 | do. 2 — bz (Staats⸗Auleihe 1859 5 | 95%, b [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 |101%, 63 Berliner Kaffen-Ber. | 9% 4 — © 
Altona ⸗-Kie 6 4 1106% bz do. III. Em. 43 — 8 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 80 bz 8 450 88 ½ bz 35 fl.⸗Looſe — 32 bz -Haudels⸗Geſ. 10 4125 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 115½ bz Aachen⸗Maſtricht 4 74 5 do. II. 4 79 bz | bo. 1857/5945 887% bz [Baleriſche Präm.⸗Anl. 4 103 bz -Immobil.⸗ Gef. 0 4 — © 
Berlin⸗Auhalt 134 178 bz do. II. Em. 5 81 © do. conv. I. II. 4 80 bz Staats⸗Schuldſcheine 35 78 bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 43 87 © Omnibus 5 5 70 5 
Berlin⸗Görlitz St. 0 4 62 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — G do. III. 4 79 8 (Staats-Präm.⸗Aul. 35113 B Braunſchw. Anl. 18665 | — 8 ]Graunſchweig 7 4 112 8 
do. Stamm-Prior. 5 5 85 bz] do. II. 45 868 © LV; 88 B fAurheſſiſche Looſe — — bz Deſſauer Präm.-Ant. 33 96 bz Bremen 5½% 4 — © 
Berlin- Hamburg 9½% 4 148 bz] do. III. 35 74 63 Niederſchl. Zweigb. C.) — 0 Kur.⸗N. u. Schuld 33 80 63 [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 — 3 [Coburg, Credit⸗ 5½ 4 90% 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 200 bz] do. Lit. B. 35 74 bz Oberſchleſiſche K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 97 bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47 B [Danzig % 4 101 
Berlin⸗Stettin 81/4 127½ bz] do. IV. 44 6 © do. B. 31 — © do. 41 87½ G Sächſiſche Anleihe 5 98 G [Darmſtadt, Credit⸗ 8 4 |120 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8½ 4 105%, 63 | bo. N 44 86 ½ © do. C. 4. — do. 3169 bz Schwediſche Looſe — — bz — Zettel · 6 4 98½ © 

g⸗Neiſſe — 4 — b| be VI. 41 851, © | do. D. 4 — B IBerliner Pfandbr. 41 88 G |Defterr. Metalliques —- — © ] Deſſau, Eredit- 0 016 8 
Cöln⸗Minden 8¼½%4 128 63 do. Düſſ.⸗Elb. I. Zu do. E. 33 70 G Ru. u. N. Pandbr. 33 71 bz - National⸗Anl. 5 — bz Gas- 112, 5 155 
Hrlle-Soran-Buben | — 456. bz do. do. II. 43 — © do. E, 4 „ do. nene 4 78 ½ bz = 1854er Loeſe 4 68. 8. Landes- 4 4103 85 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 116 ¼ 65 | do. Dort.⸗Soeſt 1.14 | — B do. G 44| 82%, & ſoſtpreuß Pfandbr. 31] 73% 83 Eredit⸗Looſe — 79%, oz |Discouto-Commund, 4 133 bz 
Magdeburg -Leipzig 19 4 177 bz] do. do. II. 43 84 63 [Oeſterr -Franzöſiſch 3 272% di do. 479 [1860er Looſe 5 72½ bz Eiſenbahnbedarfs-⸗ 11½ 5 142 bp 

o. do. B.“ — 4 86 bz [Berlin-Auhalt 4 — 8 3 2727, b do. 4587 © „1864er Looſe — b9 bz [Genf, Eredit⸗ 0 14½ G 
Münfter- Hamm 4 [4 80 G] do. 43 86 & j dtheiniſche 4. — 6 bommerſche Pfandbr. 34 70 bz „1864er Sb.⸗A. . — [Sera 4%, 4.95% bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 82½ B do. Lit. B. 43 86 © | do. v. St. gar. 33 — © o. neue 4 80 & IItaliniſche Anleihe 5 48 ½ bz [Gotha 270 4 100 8 
Niederſchl-⸗Zweigb. 4½ 4 83 bz |Berlin-Hamb. I. Em. 4 — ® | do. III. Em, 58/504 84 ½ 83 [poſenſche Pfandbr. — — 63 [Rufſ.-engl. Anl. 18825 84 c dannover 4% 4 92 8 
Nordbahn, Frd. 8 — 5 95 BI do II. Em. 4 — © | do. 1862,64 4 84% b do. neue — — 6 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 108 oz Horder Hütten⸗ 7 sl © 
Oberſchl. Lit. A. m. C. 15 3/161 ½ 63 |Berl.-B.-Magb. A. B. 4 80 8 bo. v. St gar. 4 84½ ba do. neue 4 80 G | do. 18665 108 bz Jö ypoth. (O. Hübner) 9½ 4103 bz 

do. Lit. 85[1491/ 64 do. C. 4 80 8 |fRhein-Rahe-Bahı ni — Sähfifhe Pfandbr. 1 — B Ruſſ.- oln. Sch.-Obl.5 66 B [Erfte Pr. Hypoth.⸗G.(— 4 — © 
Rheiniſche 7½ 4 109½ 63 Berlin- Stett. I. Em. 43 — 0 do. II. 44 — Schleſiſche Pfandbr. 33 — dz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 0 93½% Königsberg 44.— 8 
do. Stamm-Prior.] 74,4 — bz] do. II. Em. 4 77 G [Mosko⸗Rjäſan 5 83½ 6 ] do. Lit. Aa. 4 — bz Amerikaner 6 | 927% bz Leipzig, Credit⸗ 8 4 110% G 
Rhein-Nabe-Bahn 0 4 21 6 do. III. Em. 4 77 © Riäſan-Kozlow 5 | 80 ½% 65 | do. 1 — Wechfel Cours. leremburg 10 4 113½ 6 
Stargard⸗Poſen 44,144) 90 ] do. IV. Em. 43 88 & Rnhrort⸗Cref. K. G. 43 Weſtpreuß. Pfandbr. 3 70 / © —— Magdeburg 4%, 494 © 
Thüringer 9 4 127 B öreslau⸗Freiburg 41 86 S do. II. 4 — bz ] do. 477 © Amſterdam kurz 5 242% 63 [Meiningen, Erebit» | 8½ 4 111% bz 
Wilhb. (Eofel-Oberb.)] 7 - — 6 IColn⸗Creſeld 4 — 0 . bo. III. 4 — 6 do. neue 4; 76 bz do. 2 Mon. 5 141½ bz [Minerva Bergw. 5 G 
do. Stamm- Prior. 7 4 — bz [Celn⸗Minden 44) — bz Schleswigſche A do. neueſte 43 83%, bz [Hamburg kurz 3 150½ bz Moldau, Credit⸗ — 4 — 8 
do. do 7 5 — bz do. II. Em. 5 95 © FStargard-Poſen 4 — © (Kur.- u. Neum. Rentbr. 4 82½ 63 | do. 2 Mon. 3 149% bz Norddeutſche 8¼% 4 135 8 
Amſterbam⸗Rotterd. 6 4 95 ½% bz | bo. do. 4 — 8 o. . 43 — B [Pommerſche 483 bz London 3 Mon. 4 6 22% bz Oeſterreich, Erebit- 1 5 133 bz 
Böhm. Weſtbahn 6 5 | 93%, 6 | do. IV. Em. 4 79 bz | de. m 43 — 8 [Poſenſche 481 53 [Paris 2 Mon. 23 — Phönir — 5 162 bz 
Galiz. Ludwigsb. 7 5 92 bz do. V. Em. 4 — bz Sudöſterr. Staatsb. 3 226 bz Preußiſche 5 4 82 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 80 ½ bz [Poſen Yo 5 
Löbau-Zittau 2 [4 | 69%, G | do. III. Em. 4 — 9 Thüringer — 8 [Weſiphalilſch⸗Rhein. 4 — bz | do. do. 2 Mon. 4 79%, bz Preuß. Bauk-⸗Antheile[ 88 47139 dz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 11¼½%/4 — 3] do. do. 4 87 G ] do. III. 4 — © Sächſiſche 4 ez Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Prw. 43 5 87 © 
Mainz Ludwigshafen 9 4 127 bz (Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 | 9314 bz do. IV. Em. 4 — © Schleſiſche 282% B Leipzig 8 Tage 4 | 993/, G Roſtocker — 4 110 8 
Mecklenburger 25404 — bz ] do. III. Em. 4] — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4| — Sächſiſche 7% 4 125 © 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb.) 10½%5 180 bz | do. IV. Em. 44 — 0 — Frank urt a. M. 2 M. 3357 — bz Schleſiſcher Bankver. 8 4 112 9 
Nuſſiſche Eiſenbahn 5 5 86, bi Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80 dd Ir. On, m. N. 99%, 63 Dollars 1 12½ B Goldkronen 9d 9%, özſcbetersburg 3 Wochen 53 81%, 63 Thüringen 4 14 8 
Süböfter. Bahnen 6% 5 110:%4 bz Lemberg-Tzernow 5 63 ½ bz do. ohne R 995/10 bz Napoleons 5 12 ¼ bz Gold p. Zollpf. 406 bz] do. 3 Mon. 53 80%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) | 91%, — 5 
Warſchau⸗Wien 62,15 % di Magdeb.⸗Halberſtabt 43 88 53 Oeſt. Ni. öſt. W 10 bz Louisd'or 112 bz Friedrichsd'or 113% GWarſchau 8 Tage 6 73 [Weimar 1 4 | 84%, bz 
do. 44| 84¼% di [Ruf. Bauk. 77 br Sovereigns 6 2 ½ bi Silber 29 24 &|Bremen 8 Tage 44 11014 bz 1Gew.⸗Bk. (Schuſter) ! 7 — 


errn J. M. Böhm (Ste tin). 
9 Herr Kaufmann Carl Wittenberg (Uecker⸗ 
münde). 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn 


An Stelle des vom 1. Juli 1867 ab gültigen Reglements 
und Tarifs für den direkten Güter⸗ und Equipagen⸗ 
Transport zwiſchen Hamburg via Güſtrow einerſeits und 
Paſewalk und Stettin andererſeits, tritt mit dem 15 
Auguſt er. ein ander weiter Tarif für den direkten Güter», 
Leichen ⸗, Equipagen⸗, Fabrzeuge⸗ und Viehverkehr zwiſchen 
Stettin u. Paſewalk eiuerſeits u Hamburg via Güſtrow — 
Kleinen — Lübeck andrerſeits in Kraft. — 

Druck- Exemplare dieſes Tarife find zum Preiſe von 
2½ S pro Stüd bei unſerer Güterkaſſe für die Stamm⸗ 
bayn hier, ſowie in der 8 ra 


käuflich zu haben. a. 84. 
Stettin, den 11. Auguſt 1870. 
N Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Pommerſches Deufeum, 


Sammlungen: ofien jed. Mitt. Nm. 4U und 
fed. Dount. Um. 11—1 Ubr. 


— — — 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Proviant Sendungen für die Armee werden, ſofern 
dieſelben nicht d rekt an Militair⸗Behörden gerichtet ſiud, 
nur in Franko⸗Fracht zur Beförderung itver unfere Bahn 
angenommen und dürfen mit Nachnahmen nicht belaſtet 
werden. 


(a 85. 
Stettin, den 12. Auguſt 1870. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Berlin, den 12. Auguſf 1870. 


Bekanntmachung. 


Der Poſtanweiſungsverkehr von und nach den Poſt⸗ 
anſtalten ; 
in den Großherzoglich Heſſiſchen Provinzen Rhein⸗ 
heſſen und S ſowie 
in dem Ober⸗Poſldirektionsbezirk Trier 
iſt wieder in dem früheren Umfauge, nach Maßgabe des 
9. 17 des Re,lements vom 11. Dezember 1867 zu dem 
OGeſetze über das Poſtweſen des Norddeutſchen Bundes 
vom 2. November 1867, zuläſſig. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


Unterricht 


im Französischen, Russischen und Schwedischen 
ertheilt, sowie Uebersetzungen der obengenannten 


Sprachen übernimmt der Professor v. Scheele, | 


Königsstrasse Nr. 10, Quart. Nr. 5. 


Schla ch 


aus dem deutſch⸗frauz 


tbilder 


öſiſchen Kriege 1870. 


Druck und Verlag der artiſtiſchen Anſtalt von Bühring, Pinther & Curtze in 
Hannover. 


Nr. 1. Die Erſtürmung von Weißenburg. 


(Nach Angabe eines Augenzeugen) in 


großem Format per Stück 23 Sgr. 


Wiederverkäufer erhalten gegen baar 333 pCt. Rabatt. 


Durch II. Dannenberg Stettin, 


Breiteſtraße 26—27 (Hötel du Nord) 


ift zu beziehen die 


Kriegs⸗3 


eitung 


Redaktion der „Militairiſchen Blätter.“ 


Dieſelbe erſcheint täglich in Berlin um 7 Uhr Morgens und bringt: 
1) Die neueſten Depeſchen und Nachrichten. f 
2) Eine genane Orientirung über die Kriegsereigniſſe, erläutert durch Pläne und 


Sitnationszeichnungen. — 
Inhalt: Neueſte offizielle Depeſchen. 


— Politiſche Ueberſicht. — Di 
Schlacht⸗ und Gefechtsberichte.“ — Beſchreibung einzelner 
litäriſche Artikel für ein größeres Publikum bearbeitet. 


ondenzen von Oſſizieren und 


Depeſchen der Redaktion der „Militäriſchen Blätter.“ 
e Kriegslage. — Vom Kriegs ſchauplatz. — 
haten ꝛc. Mi⸗ 
r Original⸗Corres⸗ 
drei Special⸗Berichterſtattern. — 


v ; 
Preis jeder Nummer 2½ Hr Abonnements werden anf beliebige Zeit angenommen. 


Stettiner Lokal⸗Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 

Es find für unſere Vereins⸗Zwecke ferner eingegangen: 

Reg.⸗Rath Peterſen 5 % Uhrmacher Lindſtedt 5 % 
Konſ⸗Rath Carus per Juli und Auguſt 6 %. Ferner 
an monatlichen Beiträgen per Auguſt: Ober- Präſident v. 
Münchhauſen 10 % Reg.⸗Rath Stiel 3 % Reg 
Sekr. Leibküchler 2 % Conſiſt.⸗Rith Kleedehn 2 . 
Oberbuchhalter Helle 1 % Kataſt.⸗Jaſp. Tauer 1 
Reg.⸗Rath Scheumann 1 ,. Schulrat; Wehrmann 3 
, Reg. ⸗Sekr Tetzlaff 1% Kanzl. Geſellius 10 Gr 
Kanzl. Schulz 5 Hr Kanzl. David 5 . Kanzl. Lüdele 
5 Gr Kanzl. Gaedke 10 % Kanzl. Stanielaweki 5 Yu 
Reg.⸗Sekr. Roſenſenfeld 5 F: Rig Rath Wagener 3 
Rs. Konſ.⸗Rath Hoffmann 1 . Reg.⸗Rath Lorenz 
1 Forſt-⸗Juſo. Rehfeld 2 %. Forſt⸗Juſp. Schulze 
1% Foerſtmeifler Mangold 2 % Pagel 5 Gr Reg. 
Rath v. Sommerfeld per Auguſt 5 % Ferner: G. S. 
Behnke 2 % Schloſſermeiſter Lockſtädt per Juli und 
Auguſt, a 5 %, 10 %. Lehrer M. 5 , J Leſſer 
5 %. Beim Eintreffen der Siegesnachricht von Wörth 
bei Gumtow geſammelt 8 % F. Strey 5 % Dr. Fr. 
10 % Ungenannt eine verlorene Wette 2 % K. 1 
. Möbelhändler Schumann 3 % Metz el & Pätſch 
10 h F. D. H. in G 25 % C. A. Homann per 
Auguſt 5 % E. H. 2 | 

Wir bitten um weitere Beiträge. 

Das Lokal⸗Comitee. 

Th. von der Nahmer, Frauenſtraße 32, Vorſitzender. 
v. Warnſtedt, gr. Wollweberſtr. 60 —61, Stellvertreter. 
Gadebuſch, Schatzmeiſter, Breiteſtraße 23. Beck, Stabt- 
rath (Feuerwehrgebäude). v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffraty, Gartenſtraße 8 S. Lichtheim, Brrite⸗ 
ſtraße 17. Quiſtorp, Frauenſtraße 21—22. Rinck, kl. 
Don ſtraße 14—15. Oberſt.⸗Lieut. Schneider, Frauenſtr. 
10. W. Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 6. G. Schreiber, 

Kohlmarkt. Stiehl, Regierungs⸗Schulrath. 


r . «7 % ˙·1 mͥo.... . 
6 — 
Für die Landwehr⸗Familien 
find ferner bei uns folgende Beiträge eingegangen: 
A. Einmalige Beiträge. 

A. W. Studemund 25 8 Joſeph Pontz 25 . 
Baurath Magung 10 % Frau Frauck 3 % B Stümer 
10% H. S. 5 E. Aren 10 , Klciaſchmidt 
5 % Wwe. Monin 2 % 15 . Rudolf Lübcke 
25 % H. G. Regeſer 5 e Gerſtung und Braun 
10 % Gebr. Lomnitz 25 % A. Raſchke 3 3 
Aung L. 3 % A. H. 2 h Frau P. Hirſchfeld 
15 “ M. L. 1 % C. F. Hellwig 25 . 
Daehnert 25 % G. S. Behnke 2 , Köhlau und 
Silling 25 % P. und A. Schultz 20 . Pauline 
Schultz 5 %. Juſtizrath Foß, 2. Rate 10 % J 
F. Kröſtug Sohn 10 %. Elisabeth Heinls 2 
Agathe Heinle 2 ½ A. u. G. 50 % H. St. 50 % 
C. C. 5 c Scheller u. egner 25 % C. F. 5 . 
Auguſt Mater 10 % Wm. Klemm 20 % E. %8 
Stark 5 % E. F. Tamm 5 % Eichſtedt 50 
Martha u. Meta Schroeder 5 % Kirchhofs⸗Juſpektor 
A. Röhl 4 Ar Comtoir⸗Perſonal von L. Manaſſe jun. 
10 . Muſikdirektor H. Trieſt 10 „ Werner 10 
Norbdeuiſcher Bür⸗Couveut 25 , Ertrag des Bier ⸗ 
Con ſums am 11. Auguſt eingez. durch J Henkel 34 9% 
21 Gr 3 c. Appell.⸗Ger.⸗R. Meyer 10 % Stact- 
Runge 500 . H. Zettwach 20 % Frau S:allı 
, A Lübcke 5 % C. Fraude 30 % H. F. 
Frau Com.⸗R. Louiſe de la Barre 


— 


fteherde 3 


Nazareth. 
felten und 


Buch der 
Chevalier 


Prachtband 


Bde., 
35 He 


26 = 
Puffs ꝛc. 


rath 
100 
Weinreich 25 . 


50 , Revier » Lootje Silberſchmidt 1 % Appell.» | gebunden, 
Ger.⸗R. Seger 5 . C. Dieren 10 % H. A.] ſehr elegant, 2 


n E. Glöckuer 3 % Prof. Kuhr 5 . C. K. 1% 
H. St. 10 , deſſen Kinder 5 % Fräulein Am. P 
5 & Metzel u. Paetſch 10 % G. L. 1 π Klawa⸗ 
den Gäſten geſammelt 5 % 10 Gr E. 

G. 1 


ae 5 9. 
* Zuſaumen 1438 % 16 3 . 
Laut 3. Liſte 8169 % 9 Hr 9 A 
9007 . 20 Se — . 
B. Monatliche Beiträge. 
ro Auguſt: Hermann Miller (2. Rate) 10 9% 
9 u. agel 10 3 Elifabety » Schule 6 34 
Aſſeſſor Kuhlmann 2 RG Kanzlei-Rath Schultz 1 
Rendant Neſſenius 1 94 Juſtizrath Calow 3 & Die 
Beamten der Telegraphen⸗Station Siettin 6 Siegestblr. 
Balſam 2 % C. W. Kuhk 5 L. Kr. 5 , Rud. 
Ribbeck 10 % Th. Liobert 5 % S. Aron 5 
N. Schleſinger 2 . J. Primo 1 , Dir. Wichards 
5 A. Bu ſcher 5 % Apotheker Marquardt 5 &. 
Pabl 5 . H. F. Weinreich 10 „ Pſfſeiffer und 
NReimarus 20 % Dir. Geiſeler 5 % H. Kettaer sen, 
10 Voölcker u. Theune 10 „ Th. Kre ch 5 %. 
Auguſt Horn 5 % W. Walther u. Co. 10 1 
u. E. Strömer 10 % H. C Burmeiſter 3 %. J. 
Lurje 2 % A. Lübcke 5 . i 
Pro Auguft bis Oktober: Kreisgerichts⸗Ralh 
Küſter 3 . 
Zuſammen 192 t — Gr — of 
Laut 3. Lifte 1494 % 17 . 6 . 
1686 7%. 17 u 6 0% 
Bis heute eingegangene einmalige Beitrage 
9607 94.26 S — 4 
Bis heute eingegangene 


monatlige Beitrage 1636 . 17 Mr 6 4 
Total⸗Einnahme 11294 9% 13 Yu 6 
Fernere Beiträge werden gerne entgegengenommen 
Der Vorſtand des Hülfs⸗Vereins für die 
Familien einberufener Wehrleute. 
Im Auftrage 
Wilhelm Meister, 
Schatzmeiſter. 


Aufruf an die Herren Muſiler 
der hieſigen Kapellen. 


Der Unterzeichnete beabſichtiat ein 


Kirchen: Eoncert 


u veranſtalten, deſſen Ertrag zur einen Hälfte für bie 
Familien einberufener Wehrleute, zur andern Hälfte für 
die im Felde verwundeten und erfraniten Krieger beſimmt 
iſt, und fordert die Herren Muſiker, welche geneigt find, 
im Orcheſter unentgeldlich mitzuwirken, auf, ſich bis 
Mittwoch Abend bei dem Unterzeich ge ten (groß: Woll⸗ 
weberſtr. 10) oder bei dem Kapellmeiſter Herrn Walter 


2½ 


im Jahre 
bis 8 Fß. 


den 8. 


(Helrikirchſtr. 6) gefälligſt Iör zu wellen. f N 55 . 
r. Lorenz, Prompte Zuſendung von Krankheitsformularen auf die e hal eſchwächten Geſchlets⸗ 
fangen, ervenſyſtem. N J. Broſchüre gratia d. d. 
Muſik⸗ Direktor. . S. Dr. Dammann. Rieder Mech in froo, z 


complet, fehlerfrei, zu herab: 
geſetzten Spottpreiſen. 
a) Bibliothek dentſcher Original⸗Romane. 10 dicke 
gu Bände Oktav, Ladprs. 112 für nur 35 Hu 
) Biblispthek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15 4 
für nur 40 Gr c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher 


Romane, der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große 
Bände, Oktav. Ladprs. 16 2, für nur 45 . BE. Bor- 


angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. 2 
Geſchichte des Rabbi Joſchuah ben Joſſzef 
Hanpogri, 
hefte und wir 


Mheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Ab⸗ 
bildungen 1 % 1) Cooper, Capt. Marryat und 
Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. Alle 4 Werke 
zufammen 2 *, Walter Scott's Romane deutſch, ele⸗ 
ante Ausgabe, 108 Bände, 4½ , Mythologie 
Alluſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbildungen 35 pr 


groß Oktav, 
hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 128 Bände, nur 4 . 
Flygare⸗Carlen's ausgewählte Romane, 28 Bonchn. 1 % 
Spanien und Portugal, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung 
der Pyrenäiſchen Halbiuſel mit 12 Prachtſtahlſtichen. 14 
Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. 
Prachtkupferwerk 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompöfer 


ausfreund, Scherz und Eruſt zur Unterhaltung und 

elehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stahlſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1870 nur 18 pr 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 Je Tetzner, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 
{ 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
U. Ladenpreis 10½ , nur 45 . Erholungsſtunden, 
belehrende Unterhaltung in Erzählungen Geſchichten u. ſ. w' 
300 Seiten gr. 8. mit Abbildungen, ſehr elegant 15 Ar 
Das illuftrirte Paris, mit 150 ſaubern Abbildungen, 

) Der große deutſche Auek dotenſchatz in 
1000 humoriſtiſchen Anekdoten, Erzählungen, Gedichten, 


.] Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile . . Capt. 
Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 6 Bände, 
1 
et dec Rn dieſes hoͤchſt intereffanten Er 
00 reibung dieſes ereſſanten Ds 
celle, großes Prachtwerk mit 22 
Die Juſtizmorde aller Länder, 1 ergab 
20 Theile gr. Oktav, mit ſehr vielen ir 
Enthüllungen aus der neuern Zeit, 1 
Geyeimniſſe, höchſt intereffanter Roman aus der 
Neuzeit. 5 Bde., 1 4 


Prachtwerk mit 24 Photogrbphien eine Auswahl aus den 
Königl. Kunſtanſtalten Berlins, eleg. geb. mit Goldſchnitt 


— 


I. Preismedaille Breslau 1869. 


Pirua er Saatroggen. 


Ermuthigt durch die günſtigen Nachrichten aus Schleien 
Mähren, Poſen, Pommern und Sachſen, über den durch 
meine Saat erzielten Roggen, erlaube ich mir wiederum 
zu bevorſtehender Saatzeik meinen durch die in hieſiger 


Gegend nur bei mir e Drillkultur 
bedeutend verbeſſerten 


Saatroggen 


den Herren Collegen aufs Beſte zu empfehlen. Ertrag 


Erblehnhof Amt Struppen bei Pirna, 


Hombopathiſche Pripatflinik. 


Epileptiſche Krämpfe (FJallſucht 


bellt brieflich der . ür Tpilepſe Woktor G. Asen in 
Berlin, test: Loviſenſtoße 45 — Bereits der Hundert Nehsitt. 


11 berg'ſchen Erklärung mit circa 100 Stahlſtichen Prachtband 
Feine Same, maertg un. zemante, 

mi: 78 feinen Abbildungen 25 Hr Zſchokke's humo⸗ 
riſtiſche Novellen, 3 Bde., 42 Hr Rafael⸗Album mit 
24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſterwerke, 
elegant gebunden mit Goldſchnitt 2½ , Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 & 28 h. Alex. Dumas Romane, hübſche deutſche 
Kabinetsausgabe, 128 Bde., 4 % Feierſtunden, in 
100 ausgewählten Erzählungen, Romanen, Novellen zc, 
2 Bde. Quart mit vielen Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 . 
Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge⸗ 
ſchlechtskrauke, 1% 1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne 
Oktavausg. 2) Körners ſämmtl. Werke, Prachtband. 
3) Eduard Duller's Gedichte. Pompöſer Prachtband mit 
Goldſchnitt. Alle drei Werke zuſ. 2 „ 1) Webers 
Demokritos, neue elegante Ausgabe, 12) Saphirs humo⸗ 
riſtiſche Schriften. Alle 2 Werke zuſammen nur 1%, 
Maleriſche aturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 
50 e Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 1½ 9% 


Muſikalien. 


Der muſtkaliſche Hausfreund. Fergabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1 4. 
Großes Hamburger Tanz ⸗ Album, das Funn 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Gobſeey, Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 — Opern⸗Album, brillant ausge ⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1 — 30 der neneſten be» 
liebteſten Tänze, einzeln 2%, Gr, zuſ. nur 1 — 
Ber Weber Album, 10 brillante Original⸗Compo⸗ 
ſitionen von Weber, Spohr, Meyerbeer, Taubert, Kücken ꝛc. 
nur 1 Thlr.! 2 Die beliebteſten L pern der Gegen⸗ 
wart: Revert, Norma, Stradella, Regimentetochter, Huge⸗ 
notten, Trubadour, Traviada, Freiſchütz, Blaubart, Ri⸗ 
goletto, Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 . 
12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionenfür Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. 
Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 30 be⸗ 
liebte Tompoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1 % — Feſtgabe auf 1870, Brillante 
Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 FA 

ſelben mit Clavierbegleitung (Orcheſter parifien) 1 — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1. 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuf. nur 3 Ag 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Sonaten. 
Hroße Prachtausgabe, zuſ. nur 2 c Mogzart's be⸗ 
rühmte Symphonien, Abändig 1 % Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2½ „ Franz 
Schubert: Mü lerlieder (24) Schwanengefaung (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuſammen nur 1 c Chopins 6 berühmte Walzer 


1 
5 4 außer den bekannten 
Gratis erhält Jeder werseonengugasen 
ur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen 
und 10 S noch neue Werke von Auerbach, Muübtbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 
Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 


Hogarth's ſümmil. Bilder mit der Lichten Bücher⸗Exporteur. 


Alle Zahnleidende 


mache ich darauf aufmerkſam, daß Gebiſſe, Wiecen, Stiftzähne auf Gold und Kautſchuck 
unter Garantie eingeſetzt, ſowie Zähne nach den beſten Methoden gereinigt und plombirt we den. 


Zahn⸗Atelier von Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 40 — 50. 


Unter Garantie für neu, 


Bibliotheken a) b) c) find neuerdings von mir 


N Fein Chriſtus. Einzig wahr⸗ 
liche Geſchichte des großen Propheten von 
4 Bände groß Oktav, 3 % D. Sehr 
höchſt intereſſant! e Das mal eriſche 


Das fiebenmal verſiegelte 
rößten Geheimniſſe 1 „ Abenteuer des 
aublas, vollſtändigſte Ausgabe, zwei Bände 
2 n Eugen Sue's Romane, 


erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
mit Goldſchnitt 2%, % Der illuſtrirte 


Geſchichte der Kriege 


10 Bände, groß Oktav 1 Frtederile 


85 Wilſon's ſämmtliche beliebte 
e, 1 . Oſtindien, maleriſch⸗ 


Prachtſtahlſtichen 1 9% 


—— — kͤ—— 4 — —— ——TÜͤ nn ————— 


onen, 


H Polizel⸗ 


Frauenſchönheiten, elegant 
mit Goldſchnitt 3% Schögheits⸗Album, 
Die Kunſtſchätze Berlins, 


I 


quipirunngen 
Offiziere und Beamte der Armee, 


vorſchriftmäßige Regenröcke, Portepees 
und Achſelſtücke 


empfiehlt 
A. Geedke, Schneiderei für Civll und Militär, 
vis-a-vis Hotel du Nord. 


Garnirte runde Hüte von 25 ſgr. 
an, Backenhüte von 1 thlr. 15 far: 
an, Hauben von 15 far. an, Zeichen: 
und Trauerhauben ſtets vorräthig, 


empfiehlt 
Auguste Knepel, 
große Woll weberſtraße Nr. 53. 


Lungenleiden. 


Schmächezuſtände. 


1869 per Morgen 17 berl. Schffl., Stroh 6 
l. (e. 137). 


Auguſt 1870. 
Phil. Zeis. 


finden dauernde Arbeit 


Grabdenkmäler 


a in polirtem Grant, 
„Marmor und Sandſlein 
empfiehlt in großer Auswahl n 
A. Hlesch, 85 2 5 
en Framenfir. FO ME 
Dieußt⸗ and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein militairfreier, unverheiratheter Mann, Müßhlen⸗ 


3 


baumeiſter auch Müller, empfiehjt ſich zur Beſchäftigung 
im Baufach als Zeichner, auch iſt derſelbe geueigt, in 
einer größeren Mühle als Vorſteher Beſchäntigung zu 
nehmen. i 
Exped. d. Bl. gefälligſt franko einſenden zu wollen. 


Offerten bittet man unter F. M. an die 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


bei dem Tiſchlermeiſter C. 


Humerow in Daber bei Naugard. Darauf Re⸗ 
flektirende mögen ſich baldigſt melden. 
Bellevue- Theater. 


Mittwoch, den 17. Auguſt. 
Der Störenfried. Luſtſpiel in 4 Abtſeilungen von 


Benedix. 


Elyslum- Theater. 
Mittwoch, den 17. Auguſt 


Zum Benefiz für Frau Rosalie und Fräulein 
Clara Bachmann, 


Modiſch, 
oder: 
Ein Stündchen im Redaktions⸗Bureau. 


Schwauk in 1 Akt von Dr. Auaut Carl Müller. 
Chaſſepot oder Zündnadel 
Schwank in 1 Akt von Reich. 

Auf dem Exerzierplatz. 
Schwank in 1 Alt von Ar hur Müller. 
Im Bivouak am Rhein, 

} ober; 


Nu man druf. 
Genrebild mit Geſang vou Lind.rer. 


Abgang und Ankunft 
Cijenbahnen und Poſten 


a huza g ei 

nach Stargard, Cöslin, Colberg, Krenz, 
ze: Perſonenzug Arg. 5 U. 
5 1 — 5 
smeuzug Mrg. 8 


Dm. 10 


Ecurterzng Sm. 11 
„Berlin, Wriezen: Perſenenzug Mitt. 11 
Berlin: 3 


sur Nut. 
. — Strasbarg, Paſewall, 
rertglan: 1225 Nm. 


e 8 K . 6 25 


3 * „ 
Stargard, Cöslin, N 
. . a. mi ee 
. Paſewwalk, Wolgaſt, Stealſumb, h 
renzlau: Perſonenzug Abb. 7 19 
Stargard, Kreuz, er 
anenzu, L * 
Stargard: aa. 10 . 
Ankunft: 
von Stargard: miſchter Zug Mig. 6 U N 


. Br „ Krems, Stargard: 


Br, 


U Perſig. Wire. Pr . 
. Sa Beige; onenzug Wm. 4 . 
„nee 

enzug Bm. 11 


5 möres, Strat * 
Set 
deli, Kolderg, Btergard: 


EBEN ES ss 8 5 E. 


Ce urierzug Nm. 3 . 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Kilzng Nm. 4. 0 
» Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mm. 4 . 
» realen, Krenz, Stargard: 
menzug Nm. 5 * * 
. rer Strasburg Prenzlan, 
7 — 5 erſereuzug Abd. 7 19 
5 n 
5 onemug — 10 15 
. Drtezen: 1 — Abd. 0.8 
Poſten. 
Abgang: 
ee nn 
olpoſt ma rabew { ow (Pölitz) 4 1 
L Lale na eee l 4 wer A en 


I. Botenpo Neu-Tornei 5 U. 30 
II. Kariolpoſt nach Wrünhof 10 U. 45 


I. een = Srabow 11 U, 25 M. Vorm. 
I. Botenpo Ponnnerensborſ 11 U. 25 M. Worm. 
* „ Nen-Toruei 12 u. — M. Nachm. 


I. Botenpot Oräufcf 12 M. 
nach Pölitz 6 U. 


U. 
. — M. . 
„ Botenpoſt uach Prünbof 5 U. 30 M. 
e Nen-Toruei 5 U. 


Rario 


rf 11 u. 30 
Nen⸗Tornei 11 U. 25. M. 
7 


1 
8 von Srünbof 4 U. 45 Nm. 


